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Am Anfang des Monats April, durch den uns
dieses Gemeindeblatt begleiten will, steht das
Osterfest. Für manch einen zwei Festtage ohne
Motiv und Zweck, für viele eine Gelegenheit zur
Begegnung mit dem Frühling, für wenige der Auf-
erstehungstag des Herrn. Es will ein Sieges- und
Freudenfest sein; ob es ein solches wird, liegt an
uns.
Was man hat, braucht man doch nicht zu sudren!

Wie zu Weihnachten das Schenken gehört, so
zu Ostern das Suchen. Wir freuen uns mit den
Kindern, u/enn sie Ostereier im Garten suchen,
die wir vorher versteckten. Sie wissen nichts
davon, daß das Ei Sinnbild des Lebens ist. Für sie
hat das Leben noch keine Hintergründe, die durch
ein Symbol angedeutet oder gedeutet werden
müßten. Für sie ist das Leben einfach da und es
gibt für sie so viel zu entdecken, daß sie am Vor-
dergründigen genug haben. Wir aber haben erfah-
ren, daß man das Leben suchen muß, weil man
es dauernd verliert; daß man sich darum mühen
muß, wenn man es gewinnen will.

Was wir auch tun und was wir auch suchen,
im Grunde sind wir immer dem Leben auf der
Spur. Wir können nie genug davon bekommen
und meinen, uns würde gelingen, was niemand
vor uns gelang. Jede neue Generation ist der
Ansicht, sie müßte der alten zeigen, was Leben
ist. Sie tut, als beträte sie völliges Neuland, von
niemandem entdeckt und von niemandem be-
ackert. Jeder Konfirmandenjahrgang hat noch
gemeint, es der staunenden Welt vorführen zu
können, was Leben ist und wo man es findet.
Aber bald sehen wir sie auf den ausgetretenen
Pfaden, erstaunt und ernüchtert darüber, wie
strapaziös oder wie langweilig das Leben sein
kann. Ob sie wirklich suchten? Im Grunde
nahmen sie nur, was sich anbot und am Wege lag.
Ostern meint wahres und ewiges Leben.

Wir wollen uns daran erinnern lassen, daß
auch das Osterfest vom Leben spricht. Von dem
Leben als einem großen Geheimnis, das man nicht
mitnehmen kann wie eine Blume, die am Wege
steht, das man nicht auseinander nehmen kann
wie einen Motor, das man nicht begreifen kann
wie eine mathematische Formel. Das Osterfest
spricht von einem Leben, das man suchen muß;
das man aber findet, wenn man Christus sucht.
Um dieses Leben sich zu mühen, 

'gibt 
das Fest

Anlaß und Gelegenheit. Auch hier gibt es aus-
getretene Pfade. Die Frauen suchen den verstor-
benen Herrn auf. Sie tun es aus menschlicher
Anhänsjichkeit, aus Pietät, aus Pflicht - wer
vermag es zLt sagen - aber offensichtlich ohne
besondere Erwartung. Was sollte man auch
erwarten, wenn man an ein Grab tritt! Befassen
wir uns gelegentlich mit dem Herrn, tun wir es
auch weithin aus Rücksicht oder Pietät. Erwarten
wir davon aber etwas Entscheidendes? Ist uns
schon der Gedanke gekommen, wir könnten von
einer solchen Begegnung anders wiederkehren als
wir hingingen? Aus welchen Gründen auch immer
wir ihn aufsuchen, wir werden das Wunder
erfahren, daß er lebt und mitten in unserem Leben
steht. So kann der Kirchgang eine Sache der
Gewohnheit, des erzieherischen oder gesellschaft-
lichen Zwanges sein - und doch ist er für uns der
verläßlichste Weg, dem Leben zu begegnen. Denn
wo Christus im Mittelpunkt steht, dort steht in
jedem Falle das Leben im Mittelpunkt.
Das wahre und ewige Leben will gesudrt werden!

Wenn wir nun zur Osternacht oder zum Fest-
gottesdienst in unsere Lutherkirche gehen, könnte
man nicht auch hier sagen: was suchet ihr den
Lebendigen bei den Toten? Gewiß, aber wir
können ihn nur in dieser Welt des Todes suchen.
Indem er ihren Weg bis zum bitteren Ende ging,
überwand er diese vergängliche Welt durch die
Auferweckung zum neuen Leben; aber er über-
wand sie, damit wir leben können. Wir suchen
ja nur das Leben, weil uns eine Welt des Todes
umgibt; aber wir suchen nicht Unsterblichkeit,
sondern d a s Leben, das Versagen und Tod über-
dauert. Wäre unser Leben nicht in ständiger
Gefahr, uns verloren zu gehen und würde es uns
in seiner Fülle nicht ständig entgleiten-'wir
brauchten uns wahrlich nicht darum zu m;jhen.
Wir müssen es allerdings in dieser Todeswelt
suchen, weil wir an sie gebunden sind und ihre
Grenzen nicht durchbrechen können. Solch Leben
in einer'Welt des Todes zu suchen ist genau so
unfaßbar, wie wenn man den lebendigen Christus
in seinem Grabe suchen wollte.
Und wie erfahren wir nun das wahre und ewige Leben?

Wir erfahren den Sieg des Lebens durch die
Auferweckung Christi von den Toten hier in die-
ser Welt als eine Stärkung der Hoffnung mitten
in aller Aussichtslosigkeit; als den Mul zn einem

Monatssprudr:
Was sudret ihr den Lehendigen bei den Toten? Lukas 24, 5b



neuen Leben mttten im Sterben und Vergehen; als
eine geistliche Errveckung mitten in aller töd-
lichen Langenweile und dem Todesschlaf der
Gewohnheit; als die reine Freude, die alle Angst
und Bitterkeit vertreibt. Deshalb hat das Oster-
fest eine ganz handgreifiiche Bedeutung und Aus-
u'irkung auf unser Dasein in seinen so verschie-
denen Erscheinungen. Wenn es um das Leben
geht, dessen man sich ungeteilt freuen kann, ob-
wohl es nicht unser Eigentum ist und werden
kann, können wir auf die Gaben des Osterfestes
nicht verzichten. Nach unserem leiblichen Tode,
sobald das Suchen und Finden, das Verlieren und
Gewinnen hier ein Ende hat, wird die Glaubens-
freude der Hoffnung und Erwartung uns die völ-
lige Vereinigung mit dem Herrn bringen, der diese
Welt überwand und uns die Tür aufschloß zu
einem Leben ohne Tod.

Was suchet ihr den Lebendigen bei denToten?
Wo wollten wir ihn wohl suchen als in dieser ver-
gänglichen Welt, damit er sie mit Freude erfülle
und einst alles Ringen und Suchen kröne mit ewi-
ger Freude in seiner Herrlichkeit!

Das Fest aller Feste
Die Bedbutung des Osterfestes für die

Von Horst Rerißer.

Fu.

Christenheit.

,,. .. Dann siehst du mich wieder im Glorien-
stand!" So schließt das Gespräch der Mutter
Maria mit ihrem Sohn in einer österlichen Dich-
tung aus dem Mittelalter. Ostern - das ist der
Sies Gottes, indem Er Seinen Sohn aus dem
Grabe herausführt. Der Bann des Todes ist nun
für alle Zeiten gebrochen. Mit dem einen Grab
sind forthin alle Gräber geöffnet, die eine Aufer-
stehung am Ostermorgen bringt allen Menschen
die Gewißheit des ewigen Lebens. Damit ist eine
neue Schöpfung angebrochen, und darum war
Ostern von jeher das eigentliche christliche Haupt-
fest.

Die christliche Kirche hätte nicht bis heute
Bestand gehabt, wenn sie nicht durch die erfah-
rene. Gegenwart ihres auferstandenen HErrn
immer wieder erneuert worden wäre. Ohne
Ostern würden wir kein Weihnachten und kein
Pfingsten begehen. Schon der Urkirche war da-
ran gelegen, das Fest der Auferstehung über alle
Feste hinauszuheben. In der Osternacht führte sie
die Taufbewerber an das Taufbecken. Mit denen,
die ihr in der Osternacht neu geschenkt waren,
feierte sie die ganze Osterwoche hindurch einen
achttägigen Gottesdienst. So wurde das Osterfest
zum Quellort alles neuen Lebens in der Gemeinde
durch Taufe und HErrenmahl. Es v/ar so geordnet,
daß bis zum hochheiligeh Pfingstfest alle Sonntage
als Auferstehungsfeste zuf.eiern waren, und damit
bewußt der Klang österlicher Freude festgehalten
wurde. Kein Zweifel, daß auch der Sonntag, wie
wir ihn heute haben, seinen Ursprung hat in dem
HErrentag der ältesten Christenheit, an dem all-
wöchentlich die Auferstehung des HErrn mit Lob-
gesang und HErrenmahl begangen wurde.

So war und blieb Ostern die Krone der
Feste. Folgende Sonntagsverkündigung, deren Ur-
form aus den Tagen der Völkerwanderung stammt,
ist als Vorspruch zutn ,,Morgenlob" des Sonntags
erwachsen:

,,Den Tag des HErrn lasset uns, Iiebe Brüder,
mit heiligem Dienste begehen.

Erschienen ist der Tag der Sonne,
Der Tag, da Christus, das Leben
erstand von den Toten."
Davon, daß Christus HErr und König ist, lebt

Seine Kirche. Er selbst erhält sie als der lebendig
Gegenwärtige durch Wort und Sakrament. Erst
seit Ostern wirkt Seine Kirche in der Gnadenfülle
des HErrn mit den Ordnungen, die sie sich selbst
gegeben hat. Seit Ostern gilt das alles, vorher
nicht. Ohne Ostern gibt es keine Kirche, kein
gültiges Sakrament. Die Taufe setzt Er selbst als
Auferstandener ein (Matth. 28" 20). Ohne Ostern
gibt es keinen christlichen Sonntag: auferstanden
am dritten Tage! Ohne Ostern gibt es keine Ver-
gebung der Sünden, das Sühneopfer von Kar-
freitag hätte keine Gültigkeit.

Ostern - das ist der Sies Gottes und Seines
Christus. Darum heißt es in dem alten Osterpsalm
der Kirche: ,,Man singt mit Freuden vom Sieg in
den Hütten der Gerechten: Die Rechte des HErrn
behält den Sieg. .." (Psalm 118, 15 -23). Auch
die Osterlieder sind Siegeslieder und mit Jubel
erfüllt:

,,Es war ein wunderlicher Krieg,
da Tod und Leben rungen;
das Leben behielt den Sieg,
es hat den Tod verschlungen.
Die Schrift verkündet das,
wie ein Tod den andern fraß,
ein Spott aus dem Tod ist worden. Halleluja."

Wenn es nicht diesen Sieg zu Ostern gegeben
hätte, dann wäre der blutige Sühnetod zu Kar-
freitag vergeblich gewesen. \Menn, bildlich ge-
sprochen, am Karfreitag die Erlösungsurkunde der
Menschheit ausgefertigt wurde, so ist Ostern das
beglaubigende Siegel darauf. Ohne Ostern wäre
Karfreitag eine Niederlage ohnegleichen und eine
Tragödie unermeßlichen Ausmaßes. Wir müssen
darum Karfreitag und Ostern stets zusammen-
schauen und nicht eines für sich allein. Wer Kar-
freitag zur Kirche geht und Ostern nicht, betrügt
sich um mehr als die Hälfte der Heilsbotschaft.

Auf vielen Bildern finden wir Christus a1s

siegreich Erstandenen, der fröhlich das Kreuzes-
fähnlein schwingt. Die Glorie, das Königtum
Christi, beginnt mit der Auferstehung. Dieses
Königtum Christi bekennt der Zweifler Thomas.
überwältigt von der Wirklichkeit Christi, mit
seinem schlichten Glaubensbekenntnis:,,Mein
HErr und mein Gott!" (Joh. 20, 28). Wenn du
dieses kürzeste aller Glaubensbekenntnisse nach-
zusprechen vermagst, ist der Sieg Gottes auch in
deinem Leben entschieden. Dann hat die Auf-
erstehung auch in deinem Herzen angehoben!

(aus dem ostfr. Sonntagsboten)

Von der Ostersonne her fällt ein Licht zukinf-
tiger Verklärung auf die ganze Schöpfung. Hat
mit der Auferstehung Jesu Christi die neue Welt-
zeit, das neue Weltenjahr Gottes begonnen, dann

dürfen wir in diesem verheißungsvollen Licht-
schein alle Bereiche der Weltwirklichkeit in
neuer Liebe und Verantwortung sehen und an

ihrer Heilung und Genesung arbeiten.
Prof. D. Dr. Köberle



Unsere Gottesdienste
(Pr. heißt: Predigttext)

Sonnabend, 1. April
18 Uhr: Beich,te n,adr der Wodrensdrlußand. P. Fudrs
iä.+s Ütr, F"iui a"" osternacht P' Sdrneidewind

Ostersonntag, 2. April
10 Uhr: Hauptgottesdienst rnit Abendmahl P' F'uchs

(Pr.: Mark. 16, 1-8
koll,ekte : - Henriettenstift u. Rotenb'r-rrg)

11.30 Uhr: Kindergottesdienst

Ostermontag, 3. April
10 Uhr:Hauptgottesdiens't

(Pr.: Luk' %, 13-35
kolbkte: Uras,ere Sdrwesternstatio'n)

Sonntag, 9. April, Quasimodogeniti
B Uhr: Frühgottesdienst u. Abendrnalrl - Pastor Hake

1ö Uh,r: Haup"tgottesdi,en§t P. Schneidrewind
(Pr.: Joh. 20, 19-31
ifuil,e(te, Frerizeritarbeit u' Stadtranderholung)

P. Hake

P. Sdrneidewind
P. Fudrs

P. Fuchs
Pastor Hake

11.30 Uhr: Kindergottes'dienst

Sonntag, 16. April, Misericordias Domini
8 Uh,r: Frütrrgottesdienst u. Abendrnahl

10 Uh,r: Hauptgottes'd,ienst
(Pr.: Joh. 10, 11-16
Koltrei<te : S,eemarursmission)

11.30 Uhr: Kinrdergo'ttes'dienst

Sonntag, 23, April, ]ubilate
B Uhr: Frühgottesdienst u, Abendmahl

10 Uhr:Hauptgottesrd,ienst
(Pr.: ]oh. 16, 16*23'a
Koll,ektre : A1'ta'rfenster)

11.30 Uhr: Kindergottesdienst
Sonntag, 30. April, Kantate

8 Uhr: Fr"ühgottesdienst u. Abendnriahl
10 Uhr:Ha'uptgottesdier»t

(Pr.: Joh' 16, 5-7
Kolle <te: Kirdrenmusik)

Sonnabend, 6. Mai

Pastor Hake
P. Sdrneide'wrind

18 Uhr: B,eidrte raadr der Wochensdrlußand. P' Fudis

Sonntag, 7, Mai, Rogate
8 Uhr: Frtihgottesdiern'st u. Abendmahl -1. Schrneidewind

1ö Ühn, Hu"rieottesdienst mit Abendmahl P. [uchs
(Pr.:-Jöh. 16. 2;3b-27
Kottrel*e: Vo,lksmissrion)

11.30 Uhr: Kindergo,ttes'dierrst
Woehenschlußandacht: Jeden Sonrnabend, 18 Uhr, in der Tauf-

kapel,tre.

Bibelstunden:
für Erwadrsene:
montass. (ab 10. April), 20 Uhr, An der Lutherkirdre 12,

"na 
*"ittt"o.tls, (ab-12. April), 20 Uhr, im Gem'eindehaus;

für lueendliche (Elimkreis):
äo"ir*ittrg, 6. A'pril. Nlontag. 17. und 2A' Apnl,z0 Uhr'

Veranstaltungen
(im Gemedndehaus, wenn nicht and:ers vermerLt)

tr{ännerwerk: Die,rs'tag, 11. April, 20 Uhr'

Frauenl«eise:
Bezirk Süd: Donnerstag, 6. Aptil, 20 Uhr'
Bezirk Nord: Donnerstag. J3. April, 20 Uhr.
Bezirk- Mitte: I Donnerstag, 20. April; 16 uhr.
Feierabendkreis: I -

Mütterkreise:
Bezirk Mitte: Montag. 10. April. 20 U]u.
Bezirk Süd: Monta!. 17. Abril. 20 Uhr.
Bezirk Nond: Donneistag, 27. dpdl, 20 Uhr'

Kirchenchor: Freitags, 20 Uhr, An der Lutherkircihe 12.

Kinderchor: Donnerstags,, 16 und 17 Uhr.

fugendkreise:
M ädchen u. J u n ge n (B'erufstätigenkreds) donnerstags,

20 Uhr"

Jungen:
Dienstags, 20 Uhr (14-17jäihr.), -At der Lutherkirdre 12'

Mittwodrs, Christl. Pfadffndersdraft:
t4.{i0 Uhr: 10 - 14jähr., 18 Uhr: Altere'

Mädchen:
Dienstags, 19.30 Uhr: Ringgmppe (ab 14 Jahre),

An der Lutherkirche 12.

Mittwochs, ab 15 Uhr: Jungscharen (in drei Altersgruppen)'

Freud und Leid aus der Gemeinde
D,ie goldene Ilochzeit fleienn am 11. -April-cler Pensionä

Wilhelm"KöwinLg und seine Eh,efrau Nlartha, gep. Wiechrnann,
Engelbosteler Damm 99 a, und am 15. April 'der Rentraer
Al,fred Müller und sedne Ehefra'u Wilhelrnin'e, geb. Bönig,
Engelbosrteler Damm 107.

,,Seid allezeit fröhlich, betet ohne Unter-
laß." 1. Thess. 5, 16, 17.

Geburtstage unserer Iieben Alten
22. März Fra,u AIma Sd'rwieger, B0 J', Schne'iderberg- 5. -L4. M*z Dora Rin'ne, 89 1., Im Moore 29. - 2. April Frau

Tohanne Groß, 85 T., Halrenhoffstr. 32. - 6. Apr:il Frau
ichanne Etrseil, 82 J- Rehbockstr. 10. - 8. April Frau Ella
hricl<e, B0 T.. An der Srrangriede 10b. - 11. April Frau
Amalie Hoppe, 84 J., Haltenhoffstr. 28..- 17. April Frau
Minna Eckäi B0 1., Militärstr. L6. - 28. -April Frau Anna
Hormann. BS T.. Scirnerld,erberg 7. - 25. April Kaufmann He'in-UoÄu"rr, B3'T., ScLrreiderb,erg 7. - 25. Aprit Kaufmann He'in-
rich Klages, 6l ]., trngelbosteler Damm 613' --26. April-Frau,i.h Klu,g"r, dt 1., Erage,lbostäler Damm 68. - 26. April-Frau
Wilhelniine Sdraper, -81 1., Engetrbosteler lamm 105. -97 Anril RentnLeilakoh Läucht. 83 T.. Schaufeld,er Str. 17. -27. April Rentner Takob Laudrt, 83 j., Schaufelder Str. 17. -29. ÄpriI Kaufma"rin Eridr Westp6al, BS ]., Engelbosteler
Damm 76.

,,Der Gott des Friedens heilige euch durch
und durch." 1' Th'ess.5,23

In der Zeit vom 16. Feibruar bis 15. März 1961

empffngen die heilige Taufe:
Anette Ouast. Asternstr. 8. - Carrne'n \Melki, Hahnen-
straße 6.'- Matthias Fri'ednich, Bachstr. 2. - Dirk Tesmer,
EnEelb,osteler Damm 48. - Manfred Koß, Kniestr. 30. -Anärea Sclmid,t, Retribod<s,tr. 54. - Wolfgang Garvens,
Gerhardtstr. 4. - Sabine Ka,us, Lilienstr. 7' - Sabine
Schoepke, Engelb,osteier Damm 132. - M,arion Dietriih,
Halte;hof{str. - 9. - Andreas Helberg, Zieternstr. 14. -Uwe Petersen, Hal'tenlaoffstr' 63.

Christus spricht: ,, Ich bf n ggkomm'el, 4"ß
sie das Löben und volle Genüge haben
sollen." Ioh.10,11

wurden kirchlidr getraut:
Kodr Stefien Bretsihneld,er und die Postangestellte Eva
Biermann, Reimho dstr. 11' - Verkaufsfahrer Hor-st d,e

Haar und die Verkäu$erin Marlis von Madr, Enrge bosteler
Damm 74. - Bäd<enneister Ernst Bo'nned<e und ctrie Ver-
käufe,rin Erika Huwe, Paiulstr. 10. - Ingeni'orr Eridr
Möl1er u' die Dohnetscherin Annegret Me]'er' Im Moore 28'

- Buchd'rucker Horst Thies und die Verkäufenin Rosemarde
Dietridr, Haltenhoffstr. B.

,,Sei getreu bis an den Tod, s.o will ich dir
äi* K.-.one des Lebens geben." Ofibg' 2, 10

wurden kirchlidr bestattet:
Insenieur r'. R. Custav Haensgen, 77 lahra. Nienburger
Str"aße 14. - Zahnarut Rcinhard Schollasch. 84 Jahre,
Mohrnannstr. 4. - Witwe Elisabeth Günther, 51 Jahre,
Enselbosteler Damm !22. - Postsekretär a. D. Ernst Tiü't-

main, 62 Jahne, Nelkenstr. 4. - Fomschlosser Erich Reh,
aa !al'r'e," Tulpenstr. 12. - Kind Petra Kochendörfer,
6 Ja"hre, Sdrrutrzänstr. 2. - Frau Frieda Euweck-e, 5-Q IuJ,,t,
Hältentrroffstr. 11. - Schuhmacher Franz Pankalla, 60 Jahre,
SdraufeLderstr. l7 a. - Frau Frieda Volker, 80 Jahre, Knie-
straße 11. - Mildrkaufmann i. R. Herirnrich Busse. 72 Jahle,
Sdraufelde,r Str. 18.

,, Ist jerr-and in Christus, so'ist er eine neue
Kt""tur; das Alte ist vergangen, sieh-e es
ist alles-neu geworden." - 2. Kor.5,17

\Menn du nidrt w,illst - Gott tut es nidlt all'ein'
Dein Wollen löst un'd bindet Gottes Harad'
Noch keün'er ging ohrn' S'einen Willen ein
in ,Gottes Land.
Wenn du nidtt wi'llst - dann wirst du niernals frei,
ob ddr in Scham d,as Herz auch springen möcht.
Du b{,eitrst trotz dei'ner Seeile Sehnsudrtssdrrei
ein armer Knecht . . .

Wir kö,nnen nidrt, gelährnt ist unsre,Kraft;
die Sünde fraß der Seele bestes Mark.
Und doch, wer will, das Al'Iersdrwerste sdrafit; -
denn Go,ti ist stark. Fritz Woike



Welche Möglichkeiten haben unsere Kinder und Heranwach-
senden, um Anschluß und ein Betätigungsfeld in unserem
Gemeindeleben zu ffnden?

So fragen die Eltern, d"ie ihre Kindrer gut unte,rgebradrrt
wissen mödrten; so fragt manch ejner von d,er jungen Ce.ne-
ration, d,er in unserer G,ernerinde eine Heirnat ffnrden" wttrl.

Um kurz über unsere jugendkreise zu in6orrnierenr, lassen
wir am b,esten die Leiter jeweils über ihre Kre,ise berich'ten.

Unsere Gemeindehelferin Erika Schla-
gowsky rnacht den Anf ang:
l. Uns,erc ]ungscharen versammetrn sida ieden Mrittwoch im

Ju,gendraum des Gem,eiradoharuses in d,ei Callinstraße 14 A:
a) Q-8j:ihrige Kimder - I,,rm,gen und Mädd.ren - vonr

15- 16 Uhr.
Erzäh]en bibhsdrer Gesdridrte'r5 Sünrgen, Spiel,en tun
Raum und im Freien.

h) g 
- l2jährige Kinder - vorwiegend Mädchen - vorl

16 - 17.30 Uhr.
Ednüb'ung in christliche Leberxortdnuaag, Vo,rleseq Sün-
gen, B,astelnr, Spie,l im Raurn und drauß,en.

c) 13 - l4jährige - vorwiegend Madchen, Vor- ufld
Hauptkonffrmanden - von 17.30 - 1g Uhr.
Them,enbesprechunig, Singen, Basteln, Sprielen, Laien-
spiel, Wanderungen.

2. Dia Ringgruppe _ versamrne.lt sjch jed,en Drierrstag jm
Jugendraum, An der Lutherkirche 12.
,Gedadlt für 14-16j:iürr. konfirmierte Ju,geniltrüche - Mädeü -vora 19.30 - 21 Uhr (von 19 - 19.30 Uhr Gelegenrlrei,t zurn
Tisclrten'nis).
Cestaltung der Cruppenstunde im regelmäß.igen Wechsel
als Bibelabend. Bastel abend. Spielabenä, Dis ku-ssi,onsabend.
Diesj,ährige Fredzeit: 1. - 15.- J,r.rli nn IGögelsteinr/Fränk.
Sdrweiz.

3. Berufstätigenkreis jeden Donn,erstag im Tugendraum d,es
Gemeindehauses an der Callinstr. 74 

^ - 
fü1 konfirmierte

JugenrdJridre ab 17- Jahren (Jungeni ;unrd, Mäd,el) - 
jeweils

von 20-21.30 Uhr.
In$or,nation üb'er das Gem,einrde,l,eberr und das Leben derr
Kirche, Vertiefunrg des Bibetrstudi'ums dnrrch Lesen und
Bespredren: forttrau-fender Bibeltente; im zweimonatigern
Turnus zusätzhch Gestaltunq eünes gesell,igen Abends ,unter
ednem bestimmten Th,ema.

Teilnaihrne drer Grupp,e am Dtenst in der Gerneinde:
a) einmal monatlidr Sinrgen und Anrclachten[raLlten irn Nord-

stadtkrankenhaus,.
b) Ausgestaltrunrg d.er Geuneindefe,iern dürch, Larienspietr.
Düesjäüurige Freize{t: 2. - 17. Sept. in Sierksdoif/Ostsee.
Diakon Reelfs b,erichtet über se,ine

Grupp en:
1. Christliche Pfadffndersclraft D,eu,tschlanats (C. p.)

a) Drle Rottre der ,,Wölf e" (I4-l8iiährige Jurlgen)trifft sich miütwodrs urn 18 Uhr im Kird:enkelf,er. ho,tier-
führer üst Walter Zink.

b) Dq-" Rotte der Jüngeren (12-14jähri,ge Jungen)trifft s,idl m,ittwodrrs um 14 Uhr im Konffrrlanäensaal
Al der L'r.rtherkLirclae 12. Rottenfürhrer isrt D{akon R,eelfs.

\Mir wollen ih froher Jungemrgerneinsdraft leben in Gehor-
sam und Z'udrt, wollen Gottes Wort kennenlernen drurdr
Les,en der Bdbe,l und rnit allerr Krä,fterr danach streben,
Ohristen der Tat zu werde,n, ,a,n Gott geürundem, d,ern
Näclxten zrm Diens't. Wir wollen uns irl ,all-'en Ferbigkeiten
üben,__ üie L,erib und Geist föndern unrd riragen urn go'tt-
gewol,ites Reifen zm edrtern, reinerx Marxnest,u;1.

2. Evangelische Gemeindejugend
Konffmierte Jungen treflen sich vorerst do.nnerstags,
19.30 Uhr, im Konfumandensaal, An d,er Lutherkirdre 12.
Leitung Diakonr Re,elfs. Mi't Spiel und Gesang, rnit bib-
liscrher Besinnmnrg und Dfls,kussio,n wollen wir lä frOür,hcher
]ungengerneins,chaft l,eben.

Fastor Schneidewindt und, die Kirchen-
musikerin Sigrid Matthai schred.ben über den
von ihrren geieiteten Elimkreis:

Se,it 7 Jahren verei:ligen srich lungen und Mädel der
Gemeinde zum Lesen der He,iligen Sduift, um so in die

Ofienibarung einzudringen, lm in d,en Urngang miirt Gott zu
kommen, der uns geboten und verheißen isi.

Wir erhoffe,nr von Gott, daß er runs so im Glauben festigt
und Weistrngerr ftin uns,ere Wege gibt unil daß .er ures Vei-
gebarng gewährt, wo wir fehlen.

Wir trefien uru 2rnaü drn Monat, jeweils am Montag. ö,ar-
übe,r hina,us h,aben wiir Freizeiten druichgeführt und wo-trtren in
di'esern Jahr- unserc adlte F,reizeit in Dänem,ark verbriragen.
Außer.derm planen wir an einem dr,itten Montag im Monat"ein
Zus_amrnensein, bei dern wedtere Fragen, Probleme, Gab,en 

'undAuf gaben unseres mensdritich,en, Lebens kl,arer hera,us gearbeitet
werd,err s,oll,en.

Wer weitere ,Ausk'unft b,enötigt, frage bei den L,e,itern der
Gmppen an. Die beste Inform,atioqt, ist ein Besu,ch in der
Gryrppe, am_ch wenn wir nidrt persönldch eingetrad,en odbr aib-
gelr,olt werden sol.lten. An Mögldclked,ten, A,nidiluß und Betä-
tigungsf,eld zu ffn:den5 feürlt es gewiß nidrrt. Pastor Fuihs.

Für uns'ere ,,Ev. Gemeindehilfe" werdem. von mrn an wi,eder
vierbeljährlich Bei'träge und Spenden elbeten, wie ctras vor
unserretr- Samml,ung ür die Lutlaerl«iritle stets gesdlah. Ab
I. Aprdl wer.den a.ls,o unsere eürrenamtlidren Hel,{er:i-nraeri wieder
ziu rms konm,en mit der Bitte: Helft unselrer Gerneinde, damLirt
sie h,elfen kanin.

S,o soll z. B. rnit d,ies,en Beiträgen für drie ,,Ev. Gemeind,e-
hllfe" geholfen welden, 'unsere Säwesternstation a'ufrecht zm
er,halten, darnit sie weiterhin Kranken und Alten d,ienen kann.
Ferner sotrl unsere Gemeind,e in die Lage versretzt werden, d:ie
Liebesarbeit u,nserer Land,eskirdre zu- fördern, spezielil den
Stadtverband für fn'nere Miss,io,n. D,enn eine- christlddre
Gerne,ind,e muß wissen, d,aß der Dienst am Nächsten. zumal
wenn dieser in Not ist - sei es urwersih'u1det, sei es versc,hul-
,drt -, z'u. ihrer .du.fgabe gehört. Denn a'uch dhr gilt das Gleich-
nris Jes'u vom barmherzigerx Samariter. l
_ Düe Schulanlänger-Andacht f,ür alle Jungen ,und Mäddren,

di'e- jetzt zur Schule k_omrne,n, ist arn ersüen Sdultag der Sdrul-
anfän-ger in der Luth,erlcirdre. Es wird daz,u mocä persönlich
eingeladen.

Dde Anmeldung znm Vorkonffrmanden-Unterricht fär die
]ungerr und, N4ädöhen die Ostern lgdllorr6rt rler"t werden
wollerr, gesdtieht durch d i e E 1t e r ir in der Zeit vom
Dienstag, dem_25, April, bis Freitag, dem 28. April, vorm,ittags
zwischen 9 und -12 Ulhr, Dien:stag und Freitag aüdr nadirmitta[s
von 17 - 19 Uhr.

Die Kindreldes Nordbezirks sinil ann.une]d,en bei
P. Hake, Calldnstr. 14 AIl.,

des Bezirks M i t t e beri P. Schneddewind,, Callinstr. 14 A I..
des Südbez;irks b,ei P. Fucrhs; An djer Lutherlcirche 11 I.

Die Väter ru,nd Mütter werrden g'eb.eten, zmr Anme,ldung
ihres Kindes den Tauf schein m[tzubrinrgen_ (oder d,,i
Stammibuch, wenrr d,ie Taufe e,ingetrage'n ist; G"eburtischein ist
unnöüig).

Volkssdläler so leni uiclrt a,rn Ende des büs da,hin wohl all-
gem,ein oimge4ü,ht,en 9. Sdr,uljahres ko'nffrmi,ert werden, sondern
am Ende des B. Schuljahres.

Vora,ussertzung ftir die Teilnahrne arn Konffrmancle'nunter-
richt ist ddre Te,ilnarhrne am e\/anrgeüisd:,en Reldrgionsunterniclt
der Sdrul,e.'

Der Konffrm,and,e,nunte_rridrt umfaßt 2 Jahre. Befrei'ung
hiervon kann nicht durch die Pastoren edolgen.

Der Unterricht für die Vorkonffrmanden (1. Jahrgang) und
für die Konffrmanden (2. Jahrgang) beginnt am Dienstag
de.rn 2. Mai.

Sie haben Bibel, Gesangbuch und Merkh,eft mitzubringen.

Am Mittwoch, dem 19. April, 20 Uü.rr, ffndet drn Gerne,inrle-
haus, Callinstr. 14 A, ain Gemeindeabend statt. Eine Marien-
schwesrter aus Darmstadt-Eberstadrt häl,t einen Lidrtbilrdervor-
trag über:

,, Weg und Auf gabe der ökunnenris chen M ariens drw,esternsihaft".

Zu diesem Ab,end wird herzlich einrgeladen.

Herausgegeben von Pastor Hake im Auftrage des Kirdrenvorstandes der Lutherkirdre
Dru& : Budrdru&erei Stephansstilt, Hannover-Kleefeld


